Die „10 Gebote für die Kriegsführung des deutschen Soldaten” - einschließlich jener der Waffen-SS - 
die jedem ausgehändigt wurden und ins Soldbuch einzukleben waren. 
Ohne Zweifel von vielen viele Male beachtet - aber auch nicht beachtet. 


10 Gebote 
für die Kriegsführung des deutſchen Soldaten. 


Der deutiſche Soldat kämpft ritterlich für den Sieg feines 
Volkes. Grauſamlelten und nutzloſe Berftörungen ſind feiner uns 
würdig. 


Der Kämpfer muß uniformiert oder mit einem beſonders ein⸗ 
geführten, weithin ſichtbaren Abzeichen verſehen ſein. 
Kämpfen in Ziwilkleldung ohne ein ſolches Abzeichen iſt verboten. 


Es Darf kein Gegner getötet werden, der fidı ergibt, auch 
nicht: der Freiſchärler und der Spion. Dieſe erhalten ihre gerechte 
Strafe durch die Gerichte. 


Kriegsgefangene dürfen nicht mißhandelt ober beleldigt werden. 
Waffen, Pläne und Aufzeichnungen ſind abzunehmen. Von ihrer 
Habe darf ſonſt nichts weggenommen werden. 


Dum-Dum-Beſchoſſe find verboten. Geſchoſſe dürfen auch nicht 
in ſolche umgeſtaltet werden. 

Das Rote ffireuz iſt unverletzlich. Verwundete Gegner ſind 
menſchlich zu behandeln. Sanitätsperſonal und Feldgeiſtliche 
dürfen in ihrer ärztlichen özw. ſeelſorgeriſchen Tätigkeit nicht 
gehindert werden. 

Die Jivülbevölkerung iſt unverletzlich. Der Soldat darf nicht 
plündern oder mutwillig zerſtören. Geſchichtliche Denkmäler und 
Gebäude, die dem Gottesdienſt, der Kunſt, Wiſſenſchaft oder der 
Wohltätigkeit dienen, find beſonders zu achten. Natural⸗ und 
Dienſtleiſtungen von der Bevölkerung dürfen nur auf Befehl von 
Borgefegten gegen Entſchadigung beanſprucht werden. 


neutrales Gebiet darf weder durch Betreten ober Aberfliegen 
noch durch Beſchleßen in die Krlegshandlungen einbezogen werden. 


Gerät ein deulſcher Soldat in Befänpenfchaft, ſo muß er auf 
- Befragen feinen Namen und Dienſtgrad angeben. Unter keinen 
Umſtänden darf er über Zugehörigkeit zu feinem Truppenteil und 
über militäriſche, volltiſche und wirtſchaftliche Verhältniſſe auf der 
deutſchen Seite ausſagen. Weder durch Verſprechungen noch durch 

Drohungen darf er ſich bazu verlelten laſſen. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Befehle in Dienſt⸗ 
ſachen find ſtraſbar. Berſtöße des Feindes gegen dle unter 1—8 
angeführten Grundjäge find zu melden. Bergeltungsmaßregeln 
find nur auf Befehl der höheren Truppenfilhrung zuläſſig. 


